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INTERNET SERVICE PROVIDER BIETEN UNTERSCHIEDLICHE 
ZWEITEILIGE TARIFE AN

Quelle: www.aol.de, www.t-online.de
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STARKE EVIDENZ FÜR SYSTEMATISCHE PRÄFERENZ DER FLAT RATE

Quelle: Kling, Van Der Ploeg (1990); Mitchell, Vogelsang (1991); Nunes (2000); Prelec, Loewenstein (1998); Train, 
McFadden, Ben-Akiva (1987)

Mögliche Begründungen

• Taxametereffekt: Kunden können 
Nutzung mehr genießen, wenn nicht 
jede Nutzungsminute zusätzliche 
Kosten verursacht

• Versicherungseffekt: Kunden 
möchten Schwankungen im 
Rechnungsbetrag vermeiden

• Bequemlichkeitseffekt: Kunden sind 
zu bequem, günstigsten Tarif zu 
identifizieren

• Überschätzungseffekt: Kunden 
überschätzen eigene Nachfrage, 
insb. bei geringer Nutzungserfahrung, 
und wählen Tarif nicht aufgrund 
tatsächlicher Nutzung, sondern 
subjektive Wahrscheinlichkeit, Break-
Even-Nutzung zu unter-/ über-
schreiten 

Tarifwahlverhalten bei Wahl von 
Telefontarifen in USA

• Kunden ziehen systematisch Tarif mit 
hoher Grundgebühr und hoher 
Freikapazität Tarif mit niedriger 
Grundgebühr und niedriger 
Freikapazität vor

– Gesprächsdauer: Kunden ziehen 
Flat Rate vor, selbst wenn 
nutzungsabhängiger Tarif billiger 
wäre

– Geographische Entfernung: 
Kunden ziehen Flat Rate für große 
Region lokaler Flat Rate vor, selbst 
wenn lokale Flat Rate billiger wäre

– Tageszeit: Kunden wählen Tarif mit 
Ermäßigung am Abend/am 
Wochenende, obwohl geringere 
Gesprächskosten höhere 
Grundgebühr nicht aufwiegen



3

VERSICHERUNGS- UND ÜBERSCHÄTZUNGSEFFEKT MIT STARKEM 
EINFLUSS AUF TARIFWAHL

Quelle: Prof. Dr. Bernd Skiera, Dipl.-Kffr. Anja Lambrecht

• Höherer Preis der Flatrate führt zu geringerer 
Wahrscheinlichkeit für Wahl der Flat Rate

• Taxameter-, Versicherungs- und Überschätzungseffekt 
mit positivem Einfluss auf Wahl der Flat Rate 

• Bequemlichkeitseffekt ohne Einfluss auf Wahl der Flat 
Rate

Effekt
Einfluss-
richtung

Stärke des 
Einflusses 
(Odd Ratio)

Erklärungsgrad 
(Nagelkerkes R²)

Signifikanz  
(Likelihood-
Ratio-Test)

Preis der Flatrate − 0,90
Taxametereffekt + 1,07
Versicherungseffekt + 1,16
Überschätzungseffekt
- Mindestnutzung + 1,12
- Maximalnutzung + 1,11
Bequemlichkeitseffekt kein Einfluss -

43% 99%



4

ZUSAMMENFASSUNG

Quelle: Prof. Dr. Bernd Skiera, Dipl.-Kffr. Anja Lambrecht

• Personen, die es stört, wenn mit der Nutzungsmenge Kosten 
steigen, wählen eher Flat Rate als nutzungsabhängigenTarif

Taxameter-
effekt

• Personen, die sich gegen Risiken extern absichern möchten, nutzen 
hierzu eine Flat Rate

• Einfluss des Versicherungseffekts etwa so stark wie Einfluss des
Taxametereffekts

Versicherungs-
effekt

• Eine höhere minimale oder maximale erwartete Nutzung haben bei 
gleicher durchschnittlicher Nutzungsmenge einen positiven Einfluss 
auf die Wahl der Flat Rate

• Einfluss des Überschätzungseffekts etwa doppelt so stark wie der
Einfluss von Taxameter- und Versicherungseffekt

Überschätzungs-
effekt

• Der Optimierungseffekt ohne keinen Einfluß auf die Tarifwahl
• Bequemlichkeit, den optimalen Tarif zu identifizieren, führt somit nicht 

dazu, dass Nutzer eine Flat Rate systematisch einem 
nutzungsabhängigen Tarif vorziehen

Bequemlichkeits-
effekt


